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(54) SCHIEBETÜR MIT FÜHRUNGSKULISSE

(57) Schiebetür (1) mit wenigstens einem relativ zu
einer Öffnung (2) verschiebbaren Flügel (40), wobei zur
Führung des verschiebbaren Flügels (40) eine Lauf-
schiene (8) mit einem über mehrere Laufrollen (40) dar-
auf abrollenden Laufwagen (13), sowie eine Kulissen-
führung (3) für die Quer- und Längsverschiebung des

verschiebbaren Flügels (40) vorgesehen ist, wobei min-
destens zwei Laufrollen (40 a, b, d) in Kontakt mit der
Laufschiene (8) sind und mindestens eine weitere Lauf-
rolle (40c) temporär über der Kulissenführung (3)
schwebt während der Öffnungs- oder Schließbewegung
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Schiebetür
mit einer überrollbaren Führungskulisse nach dem Ober-
begriff des Patenganspruches 1.
[0002] Eine Schiebetür ist eine Tür, die durch horizon-
tales Schieben geöffnet wird. Der Unterschied zu her-
kömmlichen Türen besteht darin, dass beim Öffnen keine
Drehbewegung nötig ist und Schiebetüren daher keinen
Schwenkbereich benötigen.
[0003] Eine Schiebetür besteht aus einem oder meh-
reren Türblättern, die an ihrer Oberseite oder ihrer Un-
terseite oder an beiden Seiten eine Führung aufweisen,
mit welcher sie geführt zur Seite hin geöffnet werden kön-
nen.
[0004] Das bekannteste Konstruktionsprinzip ist, dass
der Laufwagen an dem die Schiebetür aufgehängt ist in
einer über der Tür befindlichen Laufschiene fährt, die die
Last des Türflügels trägt. Am Boden ist zusätzlich eine
Führungsschiene oder ein Führungszapfen möglich,
welcher ein zu starkes Pendeln der Tür verhindert.
[0005] Das Öffnen und Schließen kann manuell oder
über Aktuatoren (elektrisch, hydraulisch oder pneuma-
tisch) erfolgen. Für die Ver- und Entriegelung sorgen spe-
zielle Sätze von Schiebetürbeschlägen.
[0006] In der Produktfamilie Schiebetüren gibt es zwei
Versionen von dichtenden Türen. Man unterscheidet die-
se in hermetisch dichtende Türen, welche sich mit allen
vier Seiten ihres Umfangs dichtend vor eine Öffnung le-
gen und diese komplett verschließen oder in Türen, wel-
che sich an drei Seiten ihres Umfangs dichtend vor eine
Öffnung legen. Bei einer Tür, welche lediglich zu drei
Seiten hin abdichtend anliegt, kann beispielsweise die
Unterkante der Tür keine Dichtung aufweisen, sodass in
diesem Bereich ein Luftaustausch mit dem Raum hinter
der Tür stattfinden kann.
[0007] Mit einer Öffnung ist ein Durchgangsbereich ge-
meint, welcher sich in einer Wand, einer Mauer, einem
Durchgang oder in einem Einstieg befindet.
[0008] Die Bewegungsrichtungen einer Schiebtür wer-
den zum besseren Verständnis im Folgenden als x-Rich-
tung für die eine horizontale Bewegung parallel zu einer
Öffnung, als y-Richtung für eine horizontale Bewegung
in Richtung der Öffnung und z-Richtung für eine vertikale
Bewegung parallel zu einer Öffnung, eingeführt.
[0009] Der Laufwagen einer einfachen Schiebetür be-
wegt sich auf einer Laufschiene nur in x-Richtung hin und
her. Bei den dreiseitig abdichtenden Türen wird zusätz-
lich zur x-Richtung eine Position in y-Richtung angefah-
ren. Bei den hermetischen Türen wird zusätzlich zur x-
Position eine Position in y- und in z-Richtung angefahren.
[0010] Der Zweck der Zusatzbewegung ist das Andrü-
cken der Dichtung des Türblatts an dem um die Öffnung
laufenden Rahmen, welche die Öffnung zu einer Wand
hin abgrenzt und bei hermetischen Türen zusätzlich am
Boden.
[0011] Hermetisch schließende Türen haben eine um-
laufende Dichtung, welche in der geschlossenen Positi-

on einen Anpressdruck benötigt, um die erforderliche Ab-
dichtwirkung zu erreichen. Dazu bewegt sich das Türblatt
in den letzten Millimeter Fahrweg nach innen in y-Rich-
tung und nach unten in z-Richtung und schließt somit
zum Rahmen hin und zusätzlich zum Boden hin ab.
[0012] Bei dreiseitig dichtenden Türen wird nur seitlich
und im oberen Bereich abgedichtet. Auch die dreiseitig
abdichtende Tür benötigt in geschlossener Position ei-
nen Anpressdruck. Jedoch wirkt dieser nur nach innen
in y-Richtung.
[0013] Diese Zusatzbewegung wird mit einer Füh-
rungskulisse in der Laufschiene erreicht, wodurch die auf
der Laufschiene abrollenden Rollen zusätzlich in y- oder
z-Richtung abgelenkt werden.
[0014] Diese Führungskulisse steuert den Weg des
Laufwagens, ähnlich dem Schienensystem eines Zuges.
[0015] Eine in y-Richtung abgelenkte Schiebetür ist in
der EP 2 317 054 A2 offenbart. Zur Steuerung der Quer-
verschiebung und zur Längsführung des verschiebbaren
Flügels weist die Schiebetür eine Führungskulisse auf.
In dieser Führungskulisse ist an einer bestimmten Posi-
tion eine Rampe oder eine schiefe Ebene vorgesehen,
an der bei der Längsbewegung eine horizontal ausge-
richtete Rolle abläuft und dabei die Querverschiebung
des verschiebbaren Flügels bewirkt. Somit wird die Quer-
verschiebung z.B. gegen Ende der Schließbewegung er-
zwungen und ein Andrücken des Schiebeflügels an die
Dichtung erreicht.
[0016] Bei bekannten Laufschienen wird die Füh-
rungskulisse zur Steuerung der Bewegung der Laufrollen
durch spanabhebende Bearbeitung, beispielsweise Frä-
sen, an bestimmten Positionen in ein Laufschienenprofil
eingebracht. Die so gebildeten Teilbereiche werden im
Folgenden als Kulissensegmente beschrieben, mit de-
nen es möglich ist die Bewegungsrichtung der Laufrollen
und somit des Türblatts zu steuern.
[0017] In einer anderen bekannten Ausführungsform
besteht die Laufschiene aus auswechselbaren Segmen-
ten, welche für eine Zusatzbewegung der auf einer Lauf-
schiene abrollenden Laufrollen sorgen und die Bewe-
gungsrichtung der Tür steuern.
[0018] Bevorzugt werden die einzelnen Segmente
über eine Zapfenverbindung miteinander verbunden.
[0019] Auf einem solchen bearbeiteten Laufschienen-
profil rollen sich die Laufrollen der Schiebetür ab, wobei
die Schiebetür vorzugsweise hängend an den Laufrollen
befestigt ist.
[0020] Mit solchen richtungsändernden Segmenten ist
es möglich die Bewegung der Laufrollen zu steuern, wo-
bei beispielsweise durch ein nach unten verlaufendes
Segment die Schiebetür in z-Richtung abgelenkt wird
und bei einem nach hinten laufenden Segment die Schie-
betür in y-Richtung gelenkt wird.
[0021] Nachteilig an diesen bekannten Kulissenseg-
menten ist, dass mindestens eine Rolle neben dem Tür-
flügel angebracht werden muss. Dadurch verbreitert sich
die Laufschienenlänge markant. In Durchgängen mit
seitlichen Begrenzungen, kann es dadurch zu einer Re-
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duktion der Öffnungsweite kommen.
[0022] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Auf-
gabe zugrunde, eine Führungskulisse der eingangs ge-
nannten Art so weiterzubilden, dass die maximale Aus-
nutzung der zur Verfügung stehenden Öffnungsbreite
möglich ist.
[0023] Zudem soll jederzeit ein Wechsel der Kulissen-
form möglich sein, wenn sich die Applikation ändert.
[0024] Die der Erfindung zugrundeliegenden Aufga-
ben werden durch die Merkmale der unabhängigen Pa-
tentansprüche gelöst, während vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung den Unteran-
sprüchen entnommen werden können.
[0025] Wesentliches Merkmal ist, dass in Bewegungs-
richtung x mindestens zwei Laufrollen in Kontakt mit der
Laufschiene sind und mindestens eine weitere Laufrolle
über einer Kulissenführung schwebt oder auch auf der
Laufschiene aufliegt.
Aufgrund der starren Aufhängung der Laufrollen am
Laufwagen ist somit ein Überrollen einzelner Kulissen-
segmente ermöglicht.
[0026] Bei der Führungskulisse wird grundsätzlich in
"überollen" und "Eingriff" unterschiedenen. "Überrollen"
bedeutet, dass eine Laufrolle des Laufwagens ein Kulis-
sensegment schwebend überfährt, während "Eingriff"
den Eingriff einer Laufrolle in das Kulissensegment be-
schreibt. Ein Überrollen wird durch eine starre Verbin-
dung zwischen den einzelnen Laufrollen erreicht.
[0027] Dafür weist der Laufwagen mindestens drei
Laufrollen auf, wobei immer zwei Rollen in Kontakt mit
der Laufschiene sind und eine Laufrolle sich kontaktlos
oberhalb eines Kulissensegments befinden kann.
[0028] Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf
die Verwendung von drei Laufrollen beschränkt, auch
eine Anordnung von vier oder mehreren Laufrollen wird
beansprucht, wobei immer mindesten zwei Laufrollen in
Kontakt mit der Laufschiene sein müssen.
[0029] Die mindestens eine Laufrolle welche beim
Überrollen nicht in Kontakt mit der Laufschiene ist, kann
zwischen den mindestens zwei Laufrollen angeordnet
sein, welche in Kontakt mit der Laufschiene sind.
[0030] Auch eine Anordnung als erste oder als letzte
Laufrolle eines Laufwagens wird mit der vorliegenden
Erfindung beansprucht.
[0031] Das wichtige Merkmal ist hierbei, dass die Lauf-
rollen welche in Kontakt mit der Laufschiene sind, die
mindestens eine Laufrolle, welche beim Überrollen nicht
in Kontakt mit der Laufschiene ist, tragen.
[0032] Dieses Tragen der nicht in Kontakt stehenden
Laufrollen wird durch eine starre Aufhängung der einzel-
nen Laufrollen im oder am Laufwagen erzielt, wobei sich
die Laufrollen auf einer horizontalen Ebene befinden.
[0033] Somit sind mindestens zwei Laufrollen in Kon-
takt mit der Laufschiene sind und mindestens eine wei-
tere Laufrolle schwebt während der Öffnungs- oder
Schließbewegung temporär über die Kulissenführungen.
[0034] Damit ist eine Öffnungsweite von beispielswei-
se 800 Millimeter minimal und 2500 Millimeter maximal

möglich, sowie eine dynamische Bewegung auch mit
schweren Türflügeln und eine hermetische Abdichtung.
[0035] Die vorliegende Erfindung kann auf sowohl bei
links öffnenden, rechts öffnenden oder zweiflüglige Tü-
ren angewendet werden.
[0036] Die Laufschiene besteht in einer bevorzugten
Ausführungsform aus auswechselbaren Segmenten,
welche für eine Zusatzbewegung der auf einer Laufschie-
ne abrollenden Laufrollen sorgen und die Bewegungs-
richtung der Tür steuern.
[0037] Dabei wechselt sich mindestens ein gerades
Lauschienensegment mit mindestens einem gebogenen
Kulissensegment ab.
[0038] Die Verwendung einzelner Segmente ist pro-
duktionstechnisch einfacher und man kann zu einem
späteren Zeitpunkt die einzelnen Segmente austau-
schen. Wenn das Profil der Laufschiene, wie beim Stand
der Technik, durch Fräsen oder Biegen in die Laufschie-
ne eingebracht wird, ist eine Änderung zu einem späte-
ren Zeitpunkt nicht möglich.
[0039] Bevorzugt werden die einzelnen Segmente
über eine Zapfenverbindung miteinander verbunden.
Aufgrund dieser Zapfenverbindung zwischen den einzel-
nen Segmenten kann die Laufschiene im Ganzen aus
dem Tragprofi entnommen werden, die Steckverbindung
gelöst und Segmente ausgetauscht werden.
[0040] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die Ver-
wendung einer Zapfenverbindung beschränkt. So wird
auch eine Nut-Feder-Verbindung, eine Rastverbindung
oder sämtliche anderen formschlüssige Verbindungen
beansprucht, welche ein Lösen des Kulissensegments
aus der Laufschiene ermöglichen.
[0041] Mit solchen richtungsändernden Segmenten ist
es möglich die Bewegung der Laufrollen zu steuern, wo-
bei beispielsweise durch ein nach unten verlaufendes
Segment die Schiebetür in z-Richtung abgelenkt wird
und bei einem nach hinten laufenden Segment die Schie-
betür in y-Richtung gelenkt wird.
[0042] In verschiedenen Verschiebestellungen des
Flügels erfolgt somit eine Absenkung oder Anhebung des
Flügels durch die in vertikaler Richtung und/oder hori-
zontaler Richtung gerichteten Biegungen der Kulissen-
segmente.
[0043] Für die beiden Varianten einer dichtenden Tür
unterscheidet man auch zwei Kulissenformen an aus-
wechselbaren Segmenten. Bei den hermetischen Türen
wird dadurch eine Position in y- und z-Richtung angefah-
ren. Bei den dreiseitig dichtenden Türen wird nur eine
Position in y-Richtung angefahren.
[0044] Die Kulissensegmente können in verschiede-
ner Anzahl und für unterschiedliche Anforderungen an-
gebracht werden.
[0045] Beispielsweise bei einer 100 kg Tür und 4 Lauf-
rollen, wirkt je Laufrolle eine Gewichtskraft von 25 kg,
welche senkrecht auf die Aufstandsfläche auf der Lauf-
schiene wirkt.
[0046] Wirkt nun beispielsweise durch eine Vergröße-
rung der Tür oder einem Auswechseln der Tür eine grö-
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ßere Gewichtskraft auf die einzelnen Rollen, müssen die
Laufrollen vergrößert werden, womit es auch notwendig
ist, die Kulissensegmente und die Laufschiene an die
veränderte Anforderung anzupassen.
[0047] Die erforderlichen Kulissen- und Laufschienen-
segmente können dann durch die erfindungsgemäße
Steckverbindung zusammengefügt und in das Tragprofil
eingesetzt werden.
[0048] Beispielsweise würde dann die Rollenbreite
von 20 mm auf 30 mm vergrößert werden und somit ist
eben ein auswechseln der Kulissen- und Laufschienen-
segmente erforderlich.
[0049] Es können auch einzelne Kulissensegmente
eingefügt werden, welche beispielsweise einen Versatz
von 7 mm oder einen Versatz von 8 mm aufweisen.
[0050] Damit das Türblatt parallel zur Wand seine Zu-
satzbewegung vollzieht, wird eine weitere Führung pro
Türblatt vorgesehen. In diese wird eine zusätzliche Ku-
lisse an der Unterseite des Türblatts eingebaut.
Diese untere Kulisse ist immer gleich, unabhängig ob
Hermetik oder dreiseitig dichtende Tür.
[0051] Der Fahrweg der unteren Führungsnut in y-
Richtung ist identisch mit dem Fahrweg der Führungs-
kulisse der Laufschiene oberhalb des Türblatts in y-Rich-
tung. Somit wird ähnlich einem Parallelogramm die Tür
geschlossen und die Dichtung angedrückt.
[0052] In die untere Führungsnut greifen zwei starre,
bodenseitige Zapfen ein. An einem wird der Türflügel ent-
lang geführt. Je nach Positionierung der Zapfen und
Formgebung der unteren Führungsnut und Kulisse wird
das Türblatt entsprechend abgelenkt.
[0053] So ist es möglich, dass der Türflügel während
der von der in x-Richtung abweichenden Zusatzbewe-
gung(en) parallel zur Wand bleibt.
[0054] Vorteil der vorliegenden Erfindung ist, dass bei
einem geringeren Platzbedarf eine größere Öffnung ver-
schlossen werden kann. Und das jederzeit eine einfache
und schnelle Anpassung an Flügelgewicht und Dichtart
möglich ist.
[0055] Die erfindungsgemäßen Laufschienenseg-
mente und Kulissensegmente werden mit einem Gum-
miprofil in einem U-förmigen Tragprofil gelagert. Diese
Gummidichtung hat den Vorteil, dass Abrollgeräusche
bzw. Körperschallgeräusche auch im Bereich der Kulis-
sen abgekoppelt und gedämpft werden.
[0056] Dadurch ist es möglich, eine schwimmende La-
gerung aller Segmente zu gewährleisten.
[0057] Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden
Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentansprüche, sondern auch aus der Kom-
bination der einzelnen Patentansprüche untereinander.
[0058] Alle in den Unterlagen, einschließlich der Zu-
sammenfassung offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte räum-
liche Ausbildung, werden als erfindungswesentlich be-
ansprucht, soweit sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.
[0059] Soweit einzelne Gegenstände als "erfindungs-

wesentlich" oder "wichtig" bezeichnet sind, bedeutet dies
nicht, dass diese Gegenstände notwendigerweise den
Gegenstand eines unabhängigen Anspruches bilden
müssen. Dies wird allein durch die jeweils geltende Fas-
sung des unabhängigen Patentanspruches bestimmt.
[0060] Es zeigen:

Figur 1: Schiebtür Bewegung in x-Richtung
Figur 2: Schiebetür in y- und z- Richtung geschlos-

sen
Figur 3: Schiebetür Bewegung in x-Richtung
Figur 4: Schiebetür in y-Richtung geschlossen
Figur 5: Laufschiene mit Segmenten
Figur 6: Kulissenform y-Richtung
Figur 7: Kulissenform z-Richtung
Figur 8: Kulissenform y-Richtung
Figur 9: Kulissenform ohne Bewegung in z-Richtung
Figur 10: Laufwagen in Bewegung in x-Richtungauf

Laufschiene
Figur 11: Laufwagen geschlossen in y- und z- Rich-

tung auf Laufschiene
Figur 12: perspektivische Ansicht Türblatt
Figur 13: Untersicht Türblatt
Figur 14: Kulisse im Türfußprofil
Figur 15: Tragprofil
Figur 16: einzelne Segmente

[0061] Figur 1 zeigt eine Schiebetür 1 die sich in Pfeil-
richtung 5 (x-Richtung) vor eine Öffnung 2 mit einem Rah-
men 37 verschoben wird. Die Schiebetür 1 ist auf einer
Laufschiene mit Kulissenführung mit drei Laufrollen 4a,
b, c-überfahrend gelagert.
[0062] Die Laufschiene 8 weist in diesem Beispiel drei
Kulissensegmente 9 a, b, c auf.
[0063] Figur 2 zeigt die Schiebetür 1 in geschlossener
Position, wobei die Schiebetür 1 mit dem Flügel 40 kom-
plett vor die Öffnung 2 geschoben ist. In dieser Position
ist die Schiebetür 1 befinden sich die Laufrollen 4 a, b, c
in den dazugehörigen Kulissensegmenten 9 a, b, c.
Durch das Einfahren der Rollen 4 a, b, c in die Kulissen-
segmente 9 a, b, c wird die zuvor horizontale Bewegung
in Pfeilrichtung 5 durch eine Bewegung in den Pfeilrich-
tungen 6 und 7 ergänzt. Die Tür wird somit in die Zeiche-
nebene hinein (Pfeilrichtung 6) und nach unten (Pfeilrich-
tung 7) verschwenkt und legt sich dichtend vor die Öff-
nung 2 d.h. die vorhandenen Dichtungen werden ange-
presst. Durch diesen Bewegungsablauf ist eine Abdich-
tung des gesamten Umfangs der Schiebetür 1 möglich.
[0064] Figur 3 zeigt eine dreiseitige dichtende Schie-
betür 1, welche zusätzlich zur x-Position, d.h. in Pfeilrich-
tung 5 auch gemäß Figur 4 in y-Position, d.h. nach Pfeil-
richtung 6 bewegt werden kann. Da es hierbei zu keine
Absenkung der Schiebetür 1 in Pfeilrichtung 7, d.h. in
vertikaler Richtung kommt, bleibt ein Spalt 29 zwischen
der Bodenfläche 30 und der Unterkante 31 der Schiebe-
tür 1 bestehen wobei in diesem Bereich keine Abdichtung
der Schiebetür 1 gegenüber der Öffnung 2 erreicht wird.
Die restlichen drei Seiten des Umfangs der Tür 1 legen
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sich dennoch dichtend vor die Öffnung 2. Durch diese
Ausführungsform kann die Luftzufuhr eines hinter der
Schiebetür 1 befindlichen Raums reguliert werden.
[0065] Figur 5 zeigt die erfindungsgemäße Laufschie-
ne 8, in welcher einzelne Kulissensegmente 9 eingesetzt
sind. Zwischen den Kulissensegmenten 9 befinden sich
die Laufschienensegmente 21. Durch die profilierte Aus-
gestaltung der Kulissensegmente 9 werden die Laufrol-
len 4, welche auf den Laufschienensegmente in gerade
Bahn geführt werden, in y-, und/oder z-Richtung abge-
lenkt und somit auf eine von der geraden Bahn abwei-
chenden Bahn gezwungen.
[0066] Die Kulissensegmente 9 sind über eine Stiftver-
bindung mit den Laufschienensegmenten 21 verbunden.
Die Stifte dienen dazu, dass es keinen Versatz zwischen
den einzelnen Segmenten 9, 21 gibt. Ein solcher Versatz
kann beispielsweise durch ein Überrollen der Laufrollen
4 auftreten, welche aufgrund der auf sie wirkenden Ge-
wichtskraft das vorhergehende Segment niederdrücken
würden und dann auf ein nachfolgendes Segment stirn-
seitig auffahren würden.
[0067] Die aus Kulissensegmenten 9 und Laufschie-
nensegmenten 21 zusammengesetzte Laufschiene 8
wird lose in ein Tragprofil 41 gemäß Figur 15 eingelegt,
sodass diese schwimmend gelagert ist. Zur Dämpfung
der Laufschiene 8 weist das Tragprofil 41 eine Dämpfung
22 auf, welche beispielsweise aus Gummi bestehe kann.
[0068] Figur 15 zeigt das Tragprofil 41, welches an
dem bauseitigen Element 32, an dem die Schiebetür auf-
gehängt ist und vorbei läuft, befestigt ist. Das bauseitige
Element 32 ist nicht beweglich.
[0069] Die einzelnen Kulissensegmente können in
Pfeilrichtung 24 aus dem Tragprofil 41 herausgenommen
werden.
[0070] Aufgrund der Zapfenverbindung zwischen den
einzelnen Segmenten ist es erforderlich, dass die Lauf-
schiene 8 im Ganzen aus dem Tragprofil 41 entnommen
wird.
[0071] Nach Entnahme der Laufschiene 8 ist es mög-
lich einzelne Segmente 9 oder 21 auszutauschen und
die Laufschiene an geänderte Anforderungen anzupas-
sen.
[0072] Figur 6 zeigt die Form eines Kulissensegments
9 für die Abweichung der Abrollbahn der Laufrollen 4.
Die veränderte Abrollbahn wird hierbei durch 33, 34 an-
gegeben, und stellt den Laufweg der Laufrollen dar. Das
hier gezeigte Laufrollensegment 9 ist in Aufsicht darge-
stellt und zeigt ein Kulissensegment für einen Versatz 11
in Pfeilrichtung 6 (y-Richtung). Aufgrund dieses Versat-
zes 11 kommt es in diesem Blickwinkel zu einer Biegung
14 der zuvor und danach gerade verlaufenden Laufschie-
ne 8.
[0073] Somit wird eine auf dieser Laufschiene abrol-
lenden Laufrolle im Fahrweg beeinflusst und in Pfeilrich-
tung 6 abgelenkt, womit auch die an der Laufrolle mon-
tierte Schiebetür in dieser Richtung abgelenkt wird.
[0074] Figur 7 zeigt ebenfalls das Kulissensegment 9
nach Figur 6, jedoch in Vorderansicht. Dabei stellt 35 die

Abrollbahn auf einer geraden Laufschiene dar, während
36 die veränderte Abrollbahn aufgrund des Kulissenseg-
ments 9 angibt. Zwischen den Abrollbahnen 35, 36 be-
steht ein Versatz 12 in Pfeilrichtung 7 (z-Richtung). Die-
ser Versatz 12 wird aufgrund einer Biegung 15 erreicht,
welcher die Laufrolle in Pfeilrichtung 7 ablenkt.
[0075] Mit den in Figur 6 und Figur 7 gezeigten Kulis-
sensegment 9 ist es somit möglich die Bewegung der
Laufrolle und somit auch der Tür in y- und z-Richtung zu
beeinflussen und eine gewünschte Ablenkung bzw. Ab-
senkung der Schiebetür in einem definierten Bereich zu
erreichen.
[0076] Dies wird beispielsweise angewendet, wenn ei-
ne Schiebetür 1 vierseitig dichtend an einem Rahmen 37
und den Boden anliegen soll. Durch die Bewegung in
Pfeilrichtung 7 kommt auch eine bodenseitige Dichtung
in Kontakt mit einem Rahmen 37.
[0077] Figur 8 zeigt wiederum die Aufsicht eines Ku-
lissensegments 9, wobei zwischen den Abrollbahnen 33,
34 ein Versatz 11 besteht und die Laufschiene eine Bie-
gung 14 aufweist. Wenn sich eine Laufrolle in dieser Bie-
gung 14 befindet, hat die damit verbundene Schiebetür
eine Bewegung in Pfeilrichtung vollzogen.
[0078] Figur 9 zeigt das Kulissensegment nach Figur
8 in Vorderansicht. Hierbei verläuft die Abrollbahn 35 ho-
rizontal gerade über das Kulissensegment. Anderes als
bei Figur 7 kommt es hier zu keiner Ablenkung der Lauf-
rolle in Pfeilrichtung 7. Das in Figur 8 und Figur 9 gezeigte
Kulissensegment wird eingesetzt, wenn nur eine Bewe-
gung in y-Richtung nicht aber in z-Richtung gewünscht
ist. Dies wird beispielsweise angewendet, wenn eine
Schiebetür 1 nur dreiseitig abdichten an einem Rahmen
37 anliegen soll.
[0079] Figur 10 zeigt einen Laufwagen 13 an den vier
Laufrollen 4a, b, c, d montiert sind. Der Laufwagen 13
stellt eine starre Verbindung über eine Metallstange zwi-
schen den einzelnen Laufrollen dar. Eine solche starre
Verbindung kann beispielsweise durch eine Metallstan-
ge realisiert werden, an welcher horizontal die einzelnen
Rollen befestigt sind. In dem hier gezeigten Beispiel rollt
der Laufwagen 13 über die Laufschiene 8. Da sich die
Laufrollen 4a, b und d auf dem geraden Teil der Lauf-
schiene 8, d.h. auf den Laufschienensegmenten 21 be-
findet, findet keine Absenkung des Laufwagens 13 statt.
Die Laufrolle 4c, welche sich direkt über dem Kulissen-
segment 9a befindet, wird aufgrund der starren Verbin-
dung des Laufwagens 13 zwischen den einzelnen Lauf-
rollen getragen und schwebt beim Passieren des Kulis-
sensegment 9a über diesem hinweg und greift nicht in
dieses ein.
[0080] In gleicher Weise (nicht gezeigt) schwebt an-
schließend Laufrolle 4d über die Kulissensegmente 9a
und 9b bei Bewegung des Laufwagens 13 in Pfeilrichtung
5 aufgrund der starren Verbindung zwischen den Lauf-
rollen, welche durch den Laufwagen ermöglicht wird. So-
mit kann ein ungewollter Eingriff der einzelnen Laufrollen
in ein nicht für diese Laufrolle vorgesehenes Kulissen-
segment vermieden werden.
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[0081] Wird nun der Laufwagen ausgehend von Figur
10 weiter in Pfeilrichtung 5 verschoben, liegen die Lauf-
rollen 4a, 4b, 4c auf den geraden Laufschienensegmen-
ten auf und Laufrolle 4d schwebt über das Kulissenseg-
ment 9 c.
[0082] Aufgrund des starren Laufwagens 13 rollen im-
mer mindestens zwei Rollen permanent auf der Kulis-
senführung ab, während eine oder mehrere Rollen über
ein oder mehreren Kulissensegmenten schweben und
nicht mit diesen in Eingriff sind.
[0083] In Figur 11 ist das Erreichen der Endposition
des Laufwagens 13 zu sehen. Jede der Laufrollen 4a, b,
c, d ist in ihr vorgesehenes Kulissensegment 9a, b, c, d
eingerollt und der Laufwagen 13 senkt sich aufgrund der
Höhendifferenz der Abrollbahnen von Kulissensegment
gegenüber Laufschienensegment in Pfeilrichtung 7 ab.
Somit wird auch die an dem Laufwagen 13 montierte
Schiebetür in Pfeilrichtung 7 abgelenkt.
[0084] Es wird somit immer zwischen einem Überrol-
len und ein Eingriff in die einzelnen Kulissensegmente 9
unterschieden.
[0085] Die in vertikaler Richtung und/oder horizontaler
Richtung gerichtete Biegungen (14, 15) der segmentier-
ten Laufschiene (8) entsprechen dem Rollenabstand al-
ler Laufrollen (4a, b, c, d) des Laufwagens (13).
[0086] Figur 12 zeigt eine Schiebetür 1, welche an ihrer
Unterkante 18 eine Führungsnut 16 aufweist Diese Füh-
rungsnut besitzt am Endbereich eine von der Führungs-
nut 16 abweichende Profilform.
[0087] Am Beginn der Führungsnut 16 ist ein Anfangs-
bereich 18 angeordnet, in dem sich der Zapfen bei Be-
ginn der Bewegung in Pfeilrichtung 5 befindet
[0088] Die Schiebetür wird somit in Position geschlos-
sen an ihrer Unterkante 31 von den Zapfen 25 und 26
stabilisiert, welche ein seitliches Ausschwenken der Tür
verhindern.
[0089] Wird die Schiebetür 1 nun soweit in Peilrichtung
5 verschoben dass die Kulisse 20 in Eingriff mit dem Zap-
fen 25 kommt, wird die Schiebtür aufgrund der von der
Führungsnut 16 abweichenden Profilform des
Türfußprofils 20 von ihrer geraden Bewegungsrichtung
abgelenkt und erfährt eine gezwungene Bewegung bei-
spielsweise in Pfeilrichtung 6.
[0090] In Figur 13 wird die Schiebetür 1 dargestellt und
gleichzeitig die Untersicht der Unterkannte 31 in vergrö-
ßerter Ansicht. Der Zapfen 25 befindet sich im Anfangs-
bereich 18 in Eingriff mit der Führungsnut 16. Am Ende
der Führungsnut 16 ist die untere Kulisse 20 angeordnet.
Eine solche Kulisse muss mit einem gegenüberliegen-
den Kulissensegment 9a korrespondieren. Wird nun die
Schiebetür 1soweit in Pfeilrichtung 5 verfahren dass der
Zapfen 25 in Eingriff mit dem Kulisse 20 kommt, befindet
sich auch die Laufrolle 4a in Eingriff mit dem Kulissen-
segment 9a. Dabei wird die Schiebetür von dem Kulis-
sensegment 9a im oberen Bereich und von dem
Türfußprofil in eine vor der x-Richtung abweichenden
Richtung abgelenkt. Die Führungsnut übergreift in dieser
Endposition einen weiteren Zapfen 26, der die ausge-

lenkte Schiebetür stabil am Anfangsbereich 18 hält.
[0091] Die Führungsnut 16 überfährt den Bodenzap-
fen 25 entlang und beim Erreichen des Türfußprofiles 20
an der Zapfenposition des Zapfens 25, wird aufgrund der
Schrägform der unteren Kulisse 20, die Schiebetür 1 in
Pfeilrichtung 6 gezwungen.
[0092] Somit wird die Oberseite des Türflügels 40, wel-
che aufgrund des obigen Kulissensegmentes 9a, b, c in
eine Schließposition gezwungen wird, auch die Unter-
seite des Türflügels 40 in eine entsprechende
Schließposition gezwungen.
[0093] Bei einer Ablenkung der Tür in z-Richtung, also
nach oben oder unten, kann ein solcher Versatz durch
eine hohe Führungsnut ausgeglichen werden, welcher
auch beim Erreichen der maximalen Absenkposition ge-
nügend Platz für die Zapfen 25 und 26 lässt.
[0094] Wird nun auch die Tür in Pfeilrichtung 6 nach
unten geschoben, wird dieser Versatz 12 in Z-Richtung
durch eine entsprechend hohe Nut ausgeglichen, in der
sich dann die Zapfen 25 und 26 bewegen können.
[0095] In Figur 14 ist die untere Kulisse 20 gezeigt, das
den in der Führungsnut 16 Laufenden Zapfen 25 auf-
nimmt und aufgrund der abgewinkelten Flanken 39a, 39b
die Schiebetür in eine Schräglage zwingt. Dieser Versatz
28 stellt die Abweichung von der geraden Bewegungs-
bahn der Führungsnut 16 dar. Das Türfußprofil ist über
die Befestigungslöcher 38 an der Unterkante 31 montiert.
[0096] Figur 15 zeigt das Tragprofil 41 des Flügels 40.
In das Tragprofil 41 wird die Laufschiene 8 eingesetzt.
Das Tragprofil weist hierfür die Flanken 44 auf, welche
die Tragschiene seitlich formschlüssig halten. Zwischen
Laufschiene 9 und dem Tragprofil 41 kann optional eine
Dämpfung 22 eingesetzt werden, um den entstehenden
Schall zu entkoppeln.
[0097] Gemäß Figur 16 werden die Kulissensegmente
9 und die Laufschienensegmente 21 mittel Positionie-
rungsstiften 42 zentriert. In dem hier aufgeführten Bei-
spiel weist das Kulissensegment 9 an Vorder- und Rück-
seite je einen Positionierungsstift 42 auf, der sich in eine
entsprechende Aussparung des Laufschienensegments
einführen lässt.
[0098] Zeichnungslegende

1 Schiebetür
2 Öffnung
3 Kulissenführung
4 Laufrolle a, b, c, d
5 Pfeilrichtung (x-Richtung)
6 Pfeilrichtung (y-Richtung)
7 Pfeilrichtung (z-Richtung)
8 Laufschiene
9 Kulissensegment a, b, c, d
10
11 Versatz (y-Richtung)
12 Versatz (z-Richtung)
13 Laufwagen
14 Biegung (y-Richtung)
15 Biegung (z-Richtung)
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16 Führungsnut
17 18 Anfangsbereich
19 20 Kulisse
21 Laufschienensegment
22 Dämpfung
23 24 Pfeilrichtung
25 Zapfen
26 Zapfen
27 Versatz
28 Versatz
29 Spalt
30 Bodenfläche
31 Unterkante
32 bauseitiges Element
33 Abrollbahn
34 Abrollbahn
35 Abrollbahn
36 Abrollbahn
37 Rahmen
38 Befestigungslöcher
39 Flanke a, b
40 Flügel
41 Tragprofil
42 Positionierungsstift
43 Aussparung
44 Flanke

Patentansprüche

1. Schiebetür (1) mit wenigstens einem relativ zu einer
Öffnung (2) verschiebbaren Flügel (40), wobei zur
Führung des verschiebbaren Flügels (40) eine Lauf-
schiene (8) mit einem über mehrere Laufrollen (40)
darauf abrollenden Laufwagen (13), sowie eine Ku-
lissenführung (3) für die Quer- und Längsverschie-
bung des verschiebbaren Flügels (40) vorgesehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
zwei Laufrollen (40 a, b, d) in Kontakt mit der Lauf-
schiene (8) sind und mindestens eine weitere Lauf-
rolle (40c) temporär über die Kulissenführungen (3)
schwebt während der Öffnungs- oder Schließbewe-
gung

2. Schiebetür (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die einzelnen Laufrollen (40a-d) in
horizontaler Richtung starr miteinander verbunden
sind.

3. Schiebetür nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laufschiene (8) aus einzel-
nen Segmenten (9, 21) besteht, wobei sich mindes-
tens ein gerades Lauschienensegment (21) mit min-
destens einem gebogenen Kulissensegment (9) ab-
wechselt.

4. Schiebetür (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in verschiedenen Verschiebestel-

lungen des Flügels eine Absenkung oder Anhebung
des Flügels (40) stattfindet, und dass die Anhebung
oder Absenkung des Flügels (40) durch in vertikaler
Richtung und/oder horizontaler Richtung gerichtete
Biegungen (14, 15) der Kulissensegmente (9) er-
folgt.

5. Schiebetür nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in vertikaler Richtung
und/oder horizontaler Richtung gerichtete Biegun-
gen (14, 15) der Kulissensegmente (9) dem Rollen-
abstand aller Laufrollen (4a, b, c, d) des Laufwagens
(13) entsprechen.

6. Schiebetür nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine Ku-
lissensegment (9a, b, c, d) und das mindestens eine
Laufschienensegment (21) über eine Steckverbin-
dung (42, 43) miteinander verbunden sind.

7. Schiebetür nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine Ku-
lissensegment (9a, b, c, d) und das mindestens eine
Laufschienensegment (21) über eine Nut-Feder-
Verbindung miteinander verbunden sind.

8. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Laufschiene (8)
in einem Tragprofil (41) schwimmend gelagert ist.

9. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Lauf-
schiene (8) und dem Tragprofil (41) eine Dämpfung
(22) zur Entkopplung des Körperschalls eingelegt
ist.

10. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein fest
fixierter Bodenzapfen in Laufrichtung des Flügel (40)
angerordnet ist, der in mindestens eine stirnseitige
Führungsnut (16) des Flügels (40) eingreift und so-
mit die Bewegung des Flügels (40) führt.

11. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsnut (16)
ein von dem geraden Führungsweg der Führungsnut
abweichendes Türfußprofil (20) aufweist, das den
Bodenbolzen (20) auf einen geneigten Führungs-
weg ableitet.

12. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass ein mindestens ein
weiterer Bodenzapfen (26) in Nähe des Rahmen (27)
in die Führungsnut (16) eingreift.
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Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schiebetür (1) mit wenigstens einem relativ zu einer
Öffnung (2) verschiebbaren Flügel (40), der an ei-
nem Laufwagen (13) aufgehängt ist, wobei der Lauf-
wagen (13) zur Führung des Flügels (40) mit meh-
reren Laufrollen (4 a, b, c, d) auf einer über der Öff-
nung (2) befindlichen Laufschiene (8) abrollt, sowie
mindestens einer Kulissenführung (3) in der Lauf-
schiene (8), wodurch die auf der Laufschiene (8) ab-
rollenden Rollen (4 a, b, c, d) für die Quer- und Längs-
verschiebung des verschiebbaren Flügels (40) rela-
tiv zur Öffnung (2) abgelenkt werden, wobei mindes-
tens zwei Laufrollen (4 a, b, d) in Kontakt mit der
Laufschiene (8) sind und mindestens eine weitere
Laufrolle (4c) während der Öffnungs- oder
Schließbewegung aufgrund der starren Aufhängung
am Laufwagen (13) eine Biegung (15) der Kulissen-
führung (3) schwebend überfährt und nicht in Kon-
takt mit der Kulissenführung (3) ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur bodenseitigen Führung des
Flügels (40) parallel zur Öffnung (2) eine untere Füh-
rungsnut (16) an der Unterseite des Flügels (40) an-
geordnet ist, mit einer am Endbereich der Führungs-
nut (16) abweichenden Profilform, sowie mindestens
ein Bodenzapfen (25, 26) der in Laufrichtung des
Flügels (40) bodenseitig befestigt ist und in die un-
tere Führungsnut (16) eingreift und bei Verschie-
bung des Flügels (40) zu einer Quer- und Längsver-
schiebung des Flügels (40) führt.

2. Schiebetür (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die einzelnen Laufrollen (4a-d) in ho-
rizontaler Richtung starr miteinander verbunden
sind.

3. Schiebetür nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laufschiene (8) aus einzel-
nen Segmenten (9, 21) besteht, wobei sich mindes-
tens ein gerades Lauschienensegment (21) mit min-
destens einem gebogenen Kulissensegment (9) ab-
wechselt.

4. Schiebetür (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in verschiedenen Verschiebestel-
lungen des Flügels eine Absenkung oder Anhebung
des Flügels (40) stattfindet, und dass die Anhebung
oder Absenkung des Flügels (40) durch in vertikaler
Richtung und/oder horizontaler Richtung gerichtete
Biegungen (14, 15) der Kulissensegmente (9) er-
folgt.

5. Schiebetür nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in vertikaler Richtung
und/oder horizontaler Richtung gerichtete Biegun-
gen (14, 15) der Kulissensegmente (9) dem Rollen-
abstand aller Laufrollen (4a, b, c, d) des Laufwagens

(13) entsprechen.

6. Schiebetür nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine Ku-
lissensegment (9a, b, c, d) und das mindestens eine
Laufschienensegment (21) über eine Steckverbin-
dung (42, 43) miteinander verbunden sind.

7. Schiebetür nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine Ku-
lissensegment (9a, b, c, d) und das mindestens eine
Laufschienensegment (21) über eine Nut-Feder-
Verbindung miteinander verbunden sind.

8. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Laufschiene (8)
in einem Tragprofil (41) schwimmend gelagert ist.

9. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Lauf-
schiene (8) und dem Tragprofil (41) eine Dämpfung
(22) zur Entkopplung des Körperschalls eingelegt
ist.

10. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsnut (16)
ein von dem geraden Führungsweg der Führungsnut
abweichendes Türfußprofil (20) aufweist, das den
Bodenbolzen (20) auf einen geneigten Führungs-
weg ableitet.

11. Schiebetür nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass ein mindestens ein
weiterer Bodenzapfen (26) in Nähe des Rahmen (27)
in die Führungsnut (16) eingreift.

13 14 



EP 3 421 704 A1

9



EP 3 421 704 A1

10



EP 3 421 704 A1

11



EP 3 421 704 A1

12



EP 3 421 704 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 421 704 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 421 704 A1

15

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 2317054 A2 [0015]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

